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Bekanntmachung.
L' Sln  Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Flörs-
k 11 am 23. Juni 191t , Nachmittags 3 Uhr folgende
^genstände als:
». 1 Heiligenbild mit Spieluhr

nieistbietend gegen Barzahlung versteigert
ftatt n‘ ®cr U' erfrtu ' Hudet voraussichtlich bestimmt

'Zusammenkunft der Kaufliebhaber Nachmittags 3 Uhr
de», Bürgermeistern,nt.

vvchheim a. M ., den 21 . Juni 1911.
Heckes, Gerichtsvollzieher.

«ec

Lokales.
Flörsheim , den 22 . Juni 1911.

. 6̂er hat nicht schon einen Quartiermacher beobachtet,
einem fremden Olle für seine Offiziere , Unter-

Jaz,ere und Ata „ lisch asten Unterkunft sucht, oder einen
dx. .. en,-welcher irgend einen Einkauf zu besorgen hat,
tze dch vielleicht auch in einem Gasthause zu stärken
î icht. Beide , der Quartiermacher und der Fremde

sich zumeist von der Mitte der Straße aus zu-
die Gebäude an ; lockt das Aussehen dieser, so

m&n
in..,pCIW'

itt,

w

*4
,

a-e

jeii*

fl

ck

I.

rkass'
r d>l
hd --
rflUi’!

»>>

as>1
;ßö cl

fer-

S sich zumeist von der Mitte der Straße aus
die Gebäude an ; lockt das Aussehen dieser, ,

:eij, sie mutig ein . Genau wie die Vorbenannten
M sich so ziemlich jeder , daß Läden oder Wirtschaften,
[jIicVe von außen einen guten Eindruck machen, sicher-
bckZdt Innern auch sauber sind und etwas Gutes zu
hi-M vermögen . Das Verputzen und Anstreichen der

kostet allerdings Geld , dafür aber werden die
Menden Gebäude im Werte steigen und in den meisten

wird auch der Geschäftsmann durch vermehrte
"mpruchnnhme seines Lokals seinen Nutzen ziehen.

NstJ Kath . Jünglingsvereiit . Reges Leben herrscht
Ü* x- llltn  im Jünglingsverein . Jeden Abend versammeln
Su/te Mitglieder um durch Turnen oder Ballspiel ihre
; -perkräfte zu stählen . Die Bersainmlung vom letzten

war nach der Ansicht aller Beteiiigteu einfach
E ĝAtig zu nennen , sowohl in Bezug auf die äußere
-x,, UNg als auch mit Rücksicht auf die Auswahl des
Itfi Jünglingen Gebotenen . 37 neue Mitglieder haben
O lest Beginn des neuen Vereinsjahres um die Fahne
tz Jünglingsvereins geschart, um hier ihre Freude,

geistig-sittliche Weiterbildung und Erholung zu
h.st'n An, vergangenen Sonntag haben nunmehr
L , bisher probeweise Aufgenommenen angesichts oer
,l,iNe in die Hand des Herrn Präses das Versprechen
tz^ geben, stets treue Mitglieder und Förderer des
kt ltlG  3 U sein . Nach beherzigenswerten Worten von
{ijk des Herrn Präses und des lange vermißten,

Förderer Ehrenmitgliedes Herrn Josef Schneider
iß», Serien Festhalten an den Grundsätzen , welche der
iiu, l'i auf seine Fahne geschrieben hat , folgte die höchst
.pressante Erzählung unseres lieben Herrn Geistl . Rats

er die Bekehrung Natisbons ." Der Herr Student
Schmidt trug durch seine Fertigkeit im Klavier-

lior svhr zur Hebung der Feier bei . Auch der Hu-
^ ist», auf seine Kosten in flott gesungenen Liedern
ist"zündenden Couplets . Der Einladung waren fast sämt-

,e  Mitglieder des Arbeitervereins gefolgt.
Der 1. Schwimm - und Rettungsklub hält am

»y Mtag , den 26 . Juni , laut Beschluß der Versammlung
ti , ü- Juni , sein Anschwimmen ab . Um noch nähere
Ni 3elheiten zu besprechen, ladet der Vorstand die Mit-
LT v zu einer Versammlung im Klublokal auf Sams-
E "bend 9 Uhr ein , woselbst noch Anmeldungen zum

.schwimmen entgegengenommen werden . Hoffent-
\d  Üt die Beteiligung eine recht große , da doch sehr
h be Preise zur Verteilung gelangen (gestiftet von

' Hessel-Frankfurt ).
Gelegentlich der Wiedereröffnung der Mainzer

^ "thalle ' fand am vergangenen Sonntag Abend im
^ "vierten Saale ein Konzert des städtischen Orchesters

Leitung des Herrn Konzertmeisters Steuffer und
üoib- Mitwirkung des Mainzer Männerquartetts „Rhein-

(Dirigent ' Herr Dr . Caroselli -Flörsheim ) statt . - -
>, dieses Konzert schreibt die „Mainzer Volkszeitung

wörtlich folgendes:
^ .»Sehr gute Leistungen bot auch das wiederholt
Neisggkrönte Münnerquartett „Rheingold " uirter
OÜ"ng seines unermüdlichen Dirigenten Herrn Dr.

ai ofeUi. Bei sämtlichen , sehr schwierigen Choren,

errangen die wackeren Sänger stürmischen Applaus,
der ste zu wiederholten Zugaben veranlaßte ."

Eine andere Zeitung schreibt:
„Stürmischen Anklang fanden auch die Gaben des

Mainzer Männerquartetts „ Rheingold ", welches unter
Leitung seines tüchtigen Dirigenten , Herrn Dr . Cnro-
selli, in der Pflege des Männergesangs eine achtung¬
gebietende Stufe erreicht hat . Die verschiedenen Chöre,
ernsten wie heiteren Charakters , kamen zu wirkungs¬
vollein Ausdruck . Deutliche Aussprache , duftiges
Piano , gute Schattierung und prächtiger Zusaminen-
klang der Stimmen zeugen von der korrekten Schulung
und den, wertvollen Material und sind schätzenswerte
Vorzüge des Quartetts . Daß auch ihm Zugaben von
der begeisterten Hörerschaft abgerungen wurden , ist
selbstverständlich ."

Der „Mainzer Generalanzeiger " schreibt:
„Den vokalen Teil bestritt das Männerquartett

„Rheingold ", unter Leitung seines Dirigenten Dr.
Caroselli . Neben dem Kunstgesang , der zur Schulung
der Mitglieder und zur Vertiefung des Geschmacks
und des musikalischen Empfindens für einen nach
künstlerischen Zielen strebenden Gesangverein notwen¬
dig ist, erfreut sich besonders das Volkslied eingehen¬
der, verständlicher Pflege und Wertschätzung beim
„Rheingold " . Dies kam auch in den gestern Abend
zum Vortrag gelangenden Chören wieder zum Vor¬
schein. Der ' Verein weist sorglich geschulte Stimmen
aus, die mit einer ungemeinen Präzision arbeiten ."
Es ist anerkannte Tatsache , daß das „Rheingold"

ganz hervorragendes und seltenes Stimmenmaterial be¬
sitzt, aber ebenso anerkannt und gewiß ist es auch, daß
der Dirigent des Vereins , Herr Dr . Caroselli , ein ganz
besonders begabter Dirigent ist und Flörsheim kann
wohl mit Recht stolz darauf sein, einen solchen Mann
zu seinen Bürgern zählen zu können.

— Ehrenpreis . Unserem Polizeihund „Held " wurde
anläßlich der Eröffnung des Dressurplatzes in Wies¬
baden , für gute Leistungen in Spurarbeiten , unter
Führung des Polizeisergeänten Kleber , der Ehrenpreis
zuerkannt.

" Weilbach , 21 . Juni . Heute Nachmittag wurden
die sterblichen Reste des verstorbenen Herrn Lehrers
Aloqs Diener zur letzten Ruhe getragen . Eine statt¬
lichen Anzahl Lehrer gaben dem Verstorbenen das ketzte
Geleite . Der Verstorbene wirkte in den Orten Well¬
mich, Westernohe , Prath und hier . Er stand erst im
44 . Lebensjahre . Seit Jahren nagte an seinem Lebens¬
nerv eine tückische Krankheit , die seine Pensionierung
vor zwei Jahren bewirkte . Der König !. Kreisschulin¬
spektor, Herr Pfr . Würgender von hier feierte den Ver¬
schiedenen als Muster eines christlichen Lehrers.

* Raunheim , 21 . Juni . Beim Fußballspielen ver¬
unglückt ist gestern Nachmittag der 13jährige I . Horneck.
Er spielte in der Nähe des Maines mit einer Anzahl
Kameraden Fußball . Der Ball fiel ins Wasser . Hor¬
neck wollte ihn herausholen , stürzte ins Wasser und
ertrank.

* Hochheim , 21 . Juni . Herr Lehrer Müller feierte
das 26jährige Dienstjubiläum ._ Die von ihm zuerst

aufqenominene Schüler brachten ihm einen Fackelzug
Der Magistrat übermittelte dem Jubilar 100 Mark und
ein Anerkennungsschreiben.

* Frankfurt a . M ., 21 . Juni . Dem jungen Archi¬
tekten Finck, der von einem Ausflug mit seiner Braut
heimkehrte , wurde im Zuge von Cronberg nach Frank¬
furt a . M ., als er sich aus dem Fenster lehnte , von
einem vorbeifahrenden Zuge , an dem eine Kupeetüre
offen stand, der Kopf halb vom Rumpf gerissen. Finck
war sofort tot . _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag (Herz-Jesusest) 5 Uhr hl. Messe für Heinrich Gräber
Uhr Amt für die Walldürner Wallfahrer , sodann Suhneatt
und sakr. Segen.

Samstag 6 Uhr Amt für Joh . Schuhmacher u. Ehefrau Kath .,
ä/47 Uhr hl. Messe.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 25. Juni.

Beginn um 2 Uhr Nachmittags.
Letzte Predigt des scheidenden Pfarrers Kortheuer.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 24.  Juni.

Vorabendgottesdienst : 7 Uhr 50 Minuten.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten.
Sabbatausgang : 0 Uhr 40 Minuten.

Vereins-Nachrichten:
Gesangverein „Sängerbund " . Samstag Abend 81/» Uhr

Generalversammlung in der „Karthaus ". Wegen wichtiger
Tagesordnung zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Gesangverein „Sängerbund ". Freitag Abend i/29 Uhr Gesangstunde
im „Hirsch". Alles pünktlich erscheinen.

Kath . Leseverein. Samstag Abend 9 Uhr Eesangstunde ; voll¬
zähliges Erscheinen ist dringend »olwendig . Sonntag,
Mittag 2.02 Uhr Abfahrt Bahnhof Flörsheim nach Hoch-
heim zur Teilnahme an der Fahnenweihe des kath. Arbeiter¬
vereins Hochheim. Alle Mitglieder find hierzu freundlrchst
eingeladen . .

Kath . Jünglingsverein . Sonntag , den 25. ^,um, General
ko m m ü n i o n . Nachmittags i/24 Uhr Versammlung nn
„Hirsch". Es wird dringend gebeten, sich recht zahlreich an
der Eeneralkonnnunion zu beteiligen . .

Eisenbahn -Verein Flörsheim a. 9)1. Am 25. ^ um os.
finden die Sommerausflüge des Allgemeinen Staatsersen-
bahnvereius Flörsheim nach der Saalburg bei Homburg v.
d. H. statt . Näheres ist bei hiesiger Station zu erfahren.
Um rege Beteiligung bittet : Der Vorstand.

Militärverein . Sonntag , den 26. Juni , nachinitt. 1 Uhr Ver¬
sammlung im „Hirsch".

1. Schwimm - & Rettungsklnb . Anmeldungen zu dem am Sonn¬
tag stattfindenden Vereinswettschwimmen nimmt der Vor¬
stand noch bis Samstag Abend 10 Uhr entgegen.

Fremdenverein . Samstag Abend Verfannnlung bei Adam Becker.

Wollen

Sie wirklich vorteilhaft kaufen , fo gehen Sie in das

Schuhgeschäft
von Joh . Lauck IV . , Hauptstraße 29.

Mer zahlen Sie
billige Preise und erhalten dafür

prima Qualität.

Kath . Weil Flörsheim ß M.
Hauptstraße.

Einkauss -Centrale Lotz & Soherr.
Rieseneinkäufe für über 60 Zweiggeschäfte — daher reelle Ware bei billigsten Preisen.

Arbeiteranzüge (Arbeiter=Hosen u. »Jacken),
Tüncher- u. Maler̂ Kittel, Arbeiter -Kittel in
blau u. gestreift , Arbeiter -Hemden in Bieber
u. Oxford.

« Farbige wagen, a

Zum Turnfest
Tnrntrikots , mit u. ohne Beinschluß, Turnhosen , lang in Weißleinen,
kurz in weißem u . blauem Trikot , Turngiirtel , schwarz , grau u . rot,

schwarze Turnerstrnmpse.

Lirbdabrr
eines zarten , reinen Gesichtes m.
rosigem fugendfrifchcm Aussehen
u. blendend schönem Teint ge¬
brauchen nur die echte

Steckenpferd-Lilienmilch -Seife
voir Bergmann & Eo „ Radebeul
Preis ä St .50 Pf ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich.
Tube 50 Pfg.

in der Apotheke.

Ein oder zwei möblierteZimmer
in der Nähe des Bahnhofs

zu vermieten
Wo, sagt die Expedition dieses

Blattes.



Das internationale Pennyporto.
Ein neuer W e l tp o st k o n g r c ß soll 1913 zu

Madrid stattfinden ; er wird gewissermaßen das Welt-
Parlament der 138 Länder darstellen , die sich im Welt-
postverein zusammengefun 'oen haben . Gleichzeitig nähern
wir uns dem Gedenktage eines Epoche machenden Er¬
eignisses im Verkehrswesen , dem 75jährigen Jubiläum
des Pennyportos , das 1840 in England in Kraft trat
und den verwickelten, vielstusigcn und äußerst teueren
alten englischen Briestaris nach Entsernungszonen durch
ein einheitliches , ganz billiges Briefporto ohne Rück¬
sicht auf die Entfernung ablöste. Dieses Gedenkfest im
Jahre 1915 wird sich verknüpfen mit dem 40jährigen
Bestehen des Weltpostvereins , dessen internationales
Einheitsporto auf den Ideen des nationalen britischen
Pennhportos fußt . Dieses hat von England aus seinen
Siegeszug durch alle Länder angetreten und steht nun
im Begriff , sich auch den ganzen Erdball zu erobern,
sodaß dann der Satz von 1 Penny (8% Pfg -) oder 10
Centimes (8,1 Psg .) oder 2 Cents (8,4 Pfg .) oder ein
ähnlicher Gegenwert , z. B . 10 Pfg . das Briefporto so¬
wohl für das Inland wie für das Ausland darste lt
und die ganze Welt einem einheitlichen Tarif ohne jede
Rücksicht auf die Entfernung und aus die Landesgren¬
zen irnterliegt.

Dieses Ziel hat sich die in der letzten Zeit ent¬
standene Weltportobewegung gesteckt, von der jetzt öfter
die Rede ist. Das Jahr 1915 mit dem 75jährigen Jm
blläum des Pennyportos und dem 40jährigen Jubiläum
des Weltpostvereins , würde wohl ein recht passender
Termin dafür sein, das Welt -Pennyporto aus der Wiege
zu heben, nachdem ihm der Madrider Kongreß dabei
Pate gestände« und sich damit ein unvergängliches Denk¬
mal gesetzt hat.

Nun besteht aber zwischen dem Pennyporto für
das Inland und dem für das Ausland ein gewaltiger
Unterschied! Jenes interne Pennyporto betraf den ge¬
samten großen Jnlandsverkehr in Briefen , der stets
das Rückgrat der Postsinanzen bildet , und wurde von
17 Pence in« Maximum radikal und einheitlich auf 1
Penny herabgesetzt. Beim Welt-Pennyporto dagegen han¬
delt sich's nur um den relativ kleinen Verkehr nach dem
Auslande und nur um eine Herabsetzung von 2l/2 auf
1 Penny oder von 25 aus 10 Centimes . Englands in¬
ländische Briese belaufen sich zur Zeit auf reichlich 3
Milliarden Stück. Die Briese nach auswärts aber stel¬
len sich bloß auf etwa 120 Millionen Stück (i. I.
1907) . Und die größere Hälfte davon (52,5 v. H.) zahlt
bereits jetzt nur einen Penny , weil sie nach Postver¬
einsländern , insbesondere nach den britischen Kolonien
geht . Das theoret sche Risiko betrüge also gegenwärtig
bloß etwa 7 Prozent des Heutigen Postüberschuffes,
während dieser 1840 um 70 Prozent zurttckging. Das
Weltpennyporto ist daneben finanziell eine Bagatelle.
Und doch eine große Sache.

Doch auf die Einzelheiten dieser Frage brauchen
wir hier nicht näher einzugehen . Sie ist in der aller¬
letzten Zeit in der Brlchliteratur erschöpfend behandelt
worden , und es liegen genaue finanzielle Berechnungen
für 50 Länder vor , sodaß die Interessenten des Welt¬
pennyportos allenthalben geebnete Wege finden und
die Förderung der Wektportobewcgung mit dem Vorrat
abgeklärter Argumente , der vorhanden ist, auch inter¬
national genügend vorbereitet ist. Wenn nur die Kreise
von Handel und Industrie im In - und Auslande die¬
ser Frage die genügende Teilnahme schenken! Die Agi¬
tation für das Pennyporto von 1840 könnte hier vor¬
bildlich sein. Auch für das Weltpennyporto hat sich
gegenwärtig in Großbritannien unter Führung des Post¬
reformers Henniker Hearton , des Unlerhausabgeordne-
ten , schon eine große Liga konstituiert, der die berühm¬
testen Namen des Landes angehören . In Deutschland
ist man noch nicht so weit ; doch haben wenigstens die
Vorstände einiger großen Zentralvcreine der Reichs¬
hauptstadt sich für die Sache eingesetzt, während weitere
Krefle und Vereine von Handel und Industrie leider
noch untätig abseits stehen. Falls die Reform bis 1915

Enge Welt.
Roman von E. W. T o b b.

(Fortsetzung .)
Wohl mußte sie an die tiefernsten Blicke Edgars

denken, des seltsam süßen Schauers , den sie empfunden,
als er mit so ernster Haltung vor ihr gestanden hatte.
Aber das waren nur blitzartige Empfindungen , die
doch nimmer ihre ehrgeizigen Projekte beeinflussen durs¬
ten . Wie konnte der Sohn eines Försters ihre Pläne
durchkreuzen? Ja , noch mehr , wenn sie erst Gräfin von
Ravensberg war , dann sollte sogar die Freundschaft
zwischen ihm und Silvain gänzlich aufhören.

UUter diesem Chaos sich kreuzender dämonischer Ge¬
danken und Empfindungen erreichte die schöne In¬
trigantin Schloß Raven und ihr Zimmer , ohne von
Jemandem gesehen zu werden.

Frau Ursula war wie durch Zufall nur einige
Minuten früher zurückgekehrt und gerade in der Küche
beschäftigt, um das Frühstück für die junge Gebieterin
zu bereiten.

Die alte Frau brauchte nicht allzulange zu warten;
kaum hatte Oktavia ihr Zimmer betreten und sich ihres
Mantels und Hutes entledigt , so schellte sie auch schon.

Rach kurzer Zeit trat die alte Ursula mit einem
schmackhaft zubereiteten Morgenimbiß ins Zimmer.

„Ich habe das Frühstück gleich m tgebracht, " be¬
grüßte sie das junge Mädchen. „Ich hoffe, daß es dem
gnädigen Fräulein recht ist."

„Ich danke Ihnen , Frau Ursula ! Doch tvarum
bemühen Sie sich selbst, wo so viele Diener im Schlosse
müßig sind?"

„Die Frau Gräfin haben mir ausgetragen , immer

durchdringen soll, wird es zweckmäßiger Organisation
und eifriger Arbc t bedürfen , in allen Ländern , im
Innern und gemeinsam.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Eine der ersten Vorlagen , die dem neuen Reichs¬
tag zugehen werden , wird ein Gesetzenttvurf wegen,
Aenderung der Fahrkartensteuer sein. Die preußische'
Staatsbahnverwaltung möchte die unangenehme Wir¬
kung der staffelförmigcn Fahrkartensteuer , die eine starke
Abwanderung der Reisenden aus der 1. zur 2. und aus
dieser zur 3. usw . zur Folge hatte , dadurch beseitigen,
daß an deren Stelle prozentuale Zuschläge zu allen
Fahrkartenpreisen erhoben werden , etwa 3J4 v. H., wo¬
mit man ebenfalls ungefähr auf den jetzigen Betrag
der Fahrkartensteuer von rund 20 Millionen Mark kom¬
men dürfte . Da aber hierfür schwerlich im künftigen
Reichstag , wie er auch zusammengesetzt sein möge, eine'
Mehrheit zu haben sein dürfte , so würde die geplante
Reform im wesentlichen darin bestehen, daß man die
Steuer für Fahrkarte » 1. Klasse erheblich herabsetzt und
den dadurch entstandenen erheblichen Ausfall durch eine
entsprechende Erhöhung der Steuern für die 2. und 3.
Klasse, vielleicht auch durch die Einführung einer Steuer
für d e 4. Klasse auszugleichen suchen wird.

Der sozialdemokrati 'che Parteitag in Jena wird
nach der Ansicht und Absicht der Parteileitung unter dem
Zeichen der bevorstehenden Reichstagswahlen stehen. Die
Tagesordnung weist in der Tat keine Punkte auf die
eine scharfe interne Debatte voraussehen ließen . Aber
es kommt auch auf sozialdemokratischen Parteitagen
manchmal anders , als man denkt. Die Parteiprosse zeigt
seit Monaten eine starke gegenseitige Geneigtheit der
beiden Parteiflügel . Sehr unzufrieden ist inan auch
vielfach mit der preußischen Landlagsfraktion . Doch
dürste der Parteivorstand dafür sorgen , daß dieser Punkt
ausscheidet. Ferner dürste manches auf die Leitung des
Parteitags selbst ankommen, der der erste seit Singers
Tode ist.

Das preußische Herrenhaus  nahm gestern das
F e n e r b e st a t t u n g s g e s e tz mit 90 Stimmen ge¬
gen 84 an.

England.
Die Londoner Suffragettes veranstalteten einen Rie¬

senumzug durch die Straßen Londons , an dem wohl
an 50 000 Frauenrechtlerinnen teilnahmen . Nachmittags,
als der Straßenverkehr ein außerordentlich starker war,
bewegte sich der unendliche lange Zug der Suffragettes
durch das Gewühl . Stundenland standen in den Stra¬
ßen, die der Zug berührte , festgefahrene Wagen , deren
Führer und Insassen ihrer Entrüstung über den unfrei¬
willigen Aufenthalt in derben Worten Ausdruck gab.
Die Demonstration sand bei den Zuschauern wenig Bei¬
fall.

Oesterreich.
Gestern fanden in Oesterreich die Stichwahlen statt.

Das Ergebnis ist eine ungeheuere Niederlage  der
C h r i st l i ch- S o z i a l e n . In der Stadt Wien ha¬
ben sie von 20 innegehabten Mandaten nur 3 über¬
haupt gerettet . Alle ihre Führer sind durchgefal-
l e n . Dagegen errangen die D e u t s chs r e i h e i t l i -
che n ebenso durchschlagende Erfolge , man schätzt, daß
sie insgesamt über 20 Mandate gewinnen werden . Die
Sozialdemokraten haben zwar einige Sitze gegenüber
den unerwarteten Erfolgen bei den letzten Wahlen , wo
sie 87 Sitze errangen , verloren , sie dürften aber doch
mit 80 Sitzen wieder ins Parlament ziehen.

Ter Wahlausgang wurde in Wien mit großer
Begeisterung  ausgenommen.

Spanien.
Die „Correspondencia Militär " in Madrid erklärt,

die Franzosen zeigten sich in Marokko immer mißgün¬
stig gegen die spanische Initiative . Wir haben mit
Deutschland weder Abmachungen noch Verträge , aber
wir empfingen von den Deutschen in Afrika im allge-

in des gnädigen Fräuleins nächster Nähe zu bleiben.
Im Falle der Not , so meinte meine gnädige Gebiete¬
rin , könnte ich Ihnen vielleicht auch noch am ersten
Zerstreuung bieten, wenn Ihnen einmal etwas von
Ihren lieben Eltern zu hören lieb wäre ."

Es ivar eigenartig , wie sich hier zwei innerlich ab¬
stoßende Charakter durch Austausch gleichgültiger Reden
bemühten , freundlich gegen einander zu sein. Beide üb¬
ten Verstellung , nur mit dem Unterschied, daß bei der
alten Försterin keine Falschheit verborgen lag , sondern
daß sie wirklich die ernste Absicht hatte , mit der Toch¬
ter ihrer geliebten Gebieterin im erträglichen Verkehr
zu bleiben . Oktavia hingegen war die völlige Komö¬
diantin und zwar spielte sie diese Rolle , um die alte
Frau hinsichtlich ihrer beabsichtigten Reise arglos zu
erhalten.

„Frau Ursula, " begann sie mit unwiderstehlicher
Freundlichkeit , indem sie zwei Stühle an den Tisch
rückte, „wollen wir den unangenehmen Auftritt von
gestern vergessen?"

Wie dem Enkel, so hielt sie jetzt mit bezaubernder
Geberde der alten Frau ihre Hand hin , und wie
Edgar , ebensowenig widerstand Frau Ursula dem Zam
ber der schönen Heuchlerin.

„Ja , gnädiges Fräulein , lvir wollen ihn vergessen
— und wenn Sic niich näher kennen gelernt haben
werden , dann werden Sic gewiß auch anders von der
alten Ursula denken lernen . Ich bin nun vierundsech¬
zig Jahre alt , von diesen habe ich einundvierzig Jahre
hier auf Raven zugebracht, meine engelgute Gebieterin
wie eine Mutter gehütet und ihr treu gedient . Niemand
im ganzen Harz wird Ihnen von mir etwas böses
sagen können, und in meinem Herzen gibt es nur eine
Stelle , die zu verwunden ist und das ist die Verehrung

meinen nur Beweise lebhafter Sympathie und loyaler
Zuneigung . Die öffentliche Meinung Spaniens ist klar
darüber , daß das Marokkoproblcm hinsichtlich des spa-
nischen Einflusses ein Problem der nationalen Jntre-
grität ist.

Portugal.
Die Botschaft der provisorischen Regierung besagt:

Die Revolution war die Folge einer langen Krise, in
der die Braganza ihre unheilvolle Tätigkeit yerschlimmer-
tcn durch die Zerstückelung des Landes und die Unter¬
drückung aller Freiheiten . Die einmütige Zustimmung
zur Republik ist ein wahres Volksurteil . Die Botschaft
hebt den Feldzug hervor , der in der öffentlichen Me>-
nung des Auslandes gegen die Republik geführt worden
ist und erinnert an die Versuche einer Gegenrevolution.
Es war notwendig , so führt die Botschaft aus , die
Diktatur zu verlängern , um die Republik zu befestigen.

Türkei.
Wie der türki 'che Gesandte in Cettinse meldet, hn-

den Deutschland, Oesterreich, Rußland , England und
Frankreich Montenegro in einer Kollektivnote gewarnt,
die Malissoren , die innerhalb seiner Grenze weilten,
weiterhin zu unterstützen, nachdem die türkische Regie¬
rung ihnen die straflose Rückkehr ermöglicht habe . Die
Forderung Montenegros , daß die Türkei die Festung
Jezera schleife, tveil sie auf montenegrinischem Gebiet
liege, erkannte Risat Pascha als berechtigt an . Es wurde
der Befehl zur Auflassung der Forts erteilt.

Die türkische Negierung  will vom ® r a'
f e n Zeppelin  einen Lenkbaflon haben . Zeppelin
hat eine Offerte eingereicht.

Zur Krönungsfeier in London
treffen fortgesetzt deutsche und andere Fürstlichkeiten ein-
Ter Kronprinz ulrd die Kronprinzessin sind im königl-
Sondcrzug gestern Mittag ans dem Victoria -Bahnhof in
London angekommen, von dem Herzog von Connauglft
und Gemahlin , der Prinzessin Viktoria Patricia von
Connaugth , Prinz Christian von Schleswig -Holstein, deA
Großfürsten Michael, dem Herzog von Teck sowie von
dem Personal der Botschaft und des Generalkocksuls eiN-
psangen . Botschafter Graf von Metternich und der Mfl'
rineattache Widenmann waren den Herrschaften entgc-
gengefahren . Nach Begrüßung und Vorstellung der AM
wesenden fuhr das Kronprinzenpaar zum BuckinghE
palast , wo es von dem Königspaar empfangen wurde.

Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und
Prinz Heinrich von Preußen sind ebenfalls in London
angekommen.

Gestern fand im Spiterad den ganzen Tag hindurch
fast ununterbrochen Salutschießen statt , da ein fremdes
Kriegsschiff nach dem andern ankam. Jedes Schiff feuerte
bei Ankunft einen Sälut von 21 Schuß zu Ehren der
englischen Nation und einen weiteren Salut von
Schuß zu Ehren des britischen Oberkommandierenden,
Admirals Moore . Die englische Flotte hat sich mit Aus-
nähme der Torpedobootszerstörer und der Unterseeboote
hier versammelt . Tausende von Besuchern gingen trotz
des ungünstigen Wetters aus See.

Eine lange Liste der aus Anlaß der Krönung vev
liehenen Auszeichnungen wurde heute Abend veröffent-
licht. Herzog Teck wurde der Titel Hoheit verliehen,
Großherzog von Mecklenburg-Strelitz , die Herzöge Ar-
gylt und Fife zu Rittern des Hosenbandordens und
Lord Kitchner zum Ritter des St . Patrik -Ordens f'
nannt . Minister Earl os Creme wurde zum Marquis,
Lordkanzler Loreburn , Lord Brasset; und Lord CurzoN
der ehemalige Vizekönig von Indien , wurden 31t Gra¬
sen erhoben . Der ehemalige Premierminister Lord Ra
sebery erhielt den Titel Earl of Midöothian , der Privat¬
sekretär des Königs , Lord Knollys , wurde zum Bis¬
count , der andere Privatsekretär des Königs , Arthur
Bigge , zum Baron ernannt.

Die Krön ungss eierlich ketten  in Lon¬
don haben gestern mit großem Pomp ihren Anfang ge¬
nommen . Ihre Dauer ist auf sieben Tage  be¬
rechnet.

«hi mms *0

gegen meine gnädigste Herrin . Niemand darf sich ver¬
letzend gegen sie äußern . O, mein gnädiges Fräulein,
wenn Sie wüßten , wie sehr meine gnädigste Frau Grä¬
fin um Ihres lieben, seligen Vaters halber gelitten
und geduldet hat !"

Hier rollten der treuen Dienerin die hellen Tra¬
nen über die snrchenreichen Wangen und ihre Stimuli
zitterte.

Oktavia ließ diese unerwartete Szene höchst gleich¬
gültig , aber zu sehr daran gewöhnt , sich zu verstellen,
nahm sie auch eine ernstere Miene an und entgegnen,
da die alte Frau noch immer weinte:

„Ich weiß , meine arme Mittler hat viel gelitten
— und wenn Sie es trösten kann, Frau Ursula,
verspreche ich Ihnen , von jetzt an meiner Mutter eine
bessere Tochter sein zu wollen . Sie bleiben , so lange
ich hier bin , meine beste Gesellschafterin. Wir plaudern
gemeinsam von meinen Eltern , das heißt , wenn das
Thema sie interessiert."

„Wenn es mich interessiert?" rief die Greisin leb¬
haft ans , während Oktavia von dem Morgenimbiß R'
sich nahm . „Ich habe die ganze Trauer Ihrer lieben
Eltern mit durchlebt ! Wie Ihre verehrte Frau Mutter,
war mir Ihr gnädiger Herr Vater sehr gewogen und
von meiner Treue überzeugt . Hat der Verstorbene denn
niemals zu Ihnen von der alten Ursula gesprochen?

„Ich erinnere mich nicht — doch ja !" verbessere
sich die schlaue Jntriguantin schnell, da Frau Ursula
sie auf das Höchste erstaunt ansah , „von einer treuen
Dienerin sprach er oftmals , nur den Namen habe ntz
mir nicht gemerkt. Mein Vater war ein sehr leidend^
Mann , der wenig zu Mitteilungen geneigt war.
siel ganz meiner Pflege anheim, und das betriibte ihn
auch stets noch mehr . Ich hatte beständig für unse*
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Ans Nah ttttb Fern.
Ju der Notwehr erschossen.

Berlin . Die „Bossischc Zeitung " meldet aus
^ «ger: In der Nackft auf den 18. d. M . wurde in
Casablanca der Deutsche Jungvogel und sein eingebo-
'sNer Begleiter von zwei Strolchen , entlassene sran-
Wtye Soldaten , angegriffen und beschossen. Jungvo-

schoß in der Notwehr einen der Angreifer tot , der
andere entfloh.

Mit eittfitt Dampfer znsammengcrannt.
. Berlin . Drei junge Leute kreuzten

einem Boote auf der Oberspree mit einem Dampfer,
ö dieser kaum vorüber war , sahen sie sich einem zwei¬

en Dampfer gegenüber . Sie wurden kopflos und suh-
!sn in ihrer Erregung direkt aus den Dampfer los.
^gleich der Kapitän sofort das Signal 'stopp gab , ge-
"" das Boot doch in den Wellenstrudel am Hinterteil
p Dampfers und wurde nmgeworfen . Das Personal
^ Dampfers und andere Bootsführer bemühten sich
"'d die Rettung der jungen Leute. Es gelang aber
"Nr einen in Sicherheit zu bringen , die anderen zwei
E"ranken.

Schädliche Witterung.
München.  Die schweren Unwetter der letz-
Tage haben im bayrischen Alpengebiet große 93p

jungen angerichtet, besonders am Plansee und im
''»»Nerwaldgebiet . Wiesen und Felder sind vom Hagel
pari verwüstet , daß sie wie gewalzt ausfthen . Die
.̂ gelkörner waren bis 100 Gramm schtver. Der Neu-
'^Nee in den Bergen geht fast bis in die Täler her-
Ater. Auf dem Wege zum Schröckenpatz wurde eine
«rau erfroren  ausgefunden . Biele Personen wur-
s.E» durch den Hagel und Blitzschläge verletzt. Auch
Überschwemmungen  werden gemeldet . Da
°er Regen in den Bergen anhält , ist weiteres Hoch-
"'E'sser zu befürchten.

Liebestragödie.
E b e r s w a l d e. Der 2 6jährige Knecht

No Müller unterhielt mit dein 20 Jahre alten Dienst-
>dchen Frieda Wesse ein Liebesverhältnis , das in

!' ni Sm Wochen zur Verlobung führen sollte . In Lanz
Md ein Dorfsest statt , an dem auch das Paar teilnahm.
5 'Uler, der sehr eifersüchtig war , untersagte feiner
Anut das Lanzen mit anderen jungen Leuten , und als
-7« Mädchen dieses Verbot nicht beachtete, kam es zwi°

den Beiden zu einem heftigen Streit . Als sich
f Verlause desselben der hitzige Liebhaber hinreihen
te6, der Wesse eine Ohrfeige zu geben, flüchtete diese
Ad stellte sich unter den Schutz eines anderen jungen
fannes , der sie mich nach Haufe begleitete . Am nach-
P Tage versuchte der Knecht, seine Geliebte zu ver-
Anen , die jedoch nichts mehr von ihm wissen wollte,
pn beschloß der verschmähte Liebhaber , sich zu rächen.
ll  lauerte der W. auf, als sie sich zum Melken der
."che nach der Koppel begab . Als das Mädchen mit

gefüllten Eimern in den Händen sich nach Hause
^sieben wollte , stürzte sich Mtiller auf die Ahnungslose,
. drgte sie, warf sie zu Boden und stach wie ein Wü-
!" >ch mit seinem Taschenmesser auf die Wehrlose ein,
p das Mädchen , aus zahlreichen Wunden blutend , be-
""Nungslos liegen blieb . Als sich in diesem Augenblick
Ahrere Feldarbeiter näherten , die das Hilsegeschrei der
Zerfallenen gehört hatten , ergriff der Täter die Flucht.planeneit gehört yanen , ergun vcr * uia

N entkam in einen Wald , in dem er später erhängt
Nesunden lvurde.

Vom Zug überfahren.
K, Mannhei m. Auf dem hiesigen  Bahn-
p ereignete sich ein schwerer Unfall . Der zurzeit

auf Besuch weilende Kaufmann Paul  P f i t s ch
As Neckarsulm wollte in den schon im Fahren bcsind-
pey Zug der Neckarbahn aufspringen , rutschte dabei
As und geriet unter die Räder . Der linke Fuß wurvc
N vollständig abgefahren und das rechte Dein wurde
N aus dem Hüftgelenk gerissen.

Die Verzweiflung der Mutter.
» Mailand.  In einem unweit gelegenen
^°rfe war es bei einem ausgebrochenen Brande einer

Frau nicht möglich, ihre Kinder zu retten . Nur ein
Säugling konnte durch ein vergittertes Fenster gescho¬
ben werden . Als die Mutter sah, daß die Kinder dem
Flammentod geweiht seien, eilte sie durch die Flammen
zu ihnen.

Im Gcldschrauk eiugesperrt.
Brüssel . Ein eigenartiger Vorfall

ereignete sich in einem größeren Finanzinstitut in Briissel.
Zwei Arbeiter waren mit dem Anstreichen der Innen¬
wände eines Tresors beschäftigt, als auf noch unauf¬
geklärte Weise die Tür des Tresors ins Sck)loß siel, so
daß die beiden Anstreicher gefangen wiren . Auf ihre
Hilferufe erschienen mehrere Bankangestellte , denen es
aber nicht gelang , die' Tür zu öffnen. Es muhten Geld-
schrankarbeiter herbeigerufen werden , und diese konnten
den Tresor erst nach l l/ 2 stündiger Arbeit öffnen. Die
beiden Anstreicher lagen bewußtlos am Boden und es
bedurfte längere Zeit , sie wieder ins Bewußtsein zu
bringen.

Kleine Mitteilungen.
* Einen seltenen Jrrgast kann man zurzeit an den

Usern der zahlreichen Fischweiher in der Nähe Fran¬
kenthals in dor Pfalz beobachten. Es ist ein ausgewach¬
sener Flamingo von ungesähr 1,50 Meter Höhe, rosen¬
rot , mit purpurnen Flügeln , schwarzen Schwingen und
roten Füßen . Schon früher zeigten sich in dieser Gegend,
am Rhein , seltene Vögel , beispielsweise Seeadler und
Pelikane , wurden aber von wenig einsichtsvollen Jä¬
gern weggeschossen. Hoffentlich erlebt der rosenrote Gast
nicht dasselbe Schicksal; denn einen Flamingo zu er¬
legen, ist gewiß ein sehr billiger Ruhm.

* In New Uork sind 4 3 K i st e n Messer-
s ch m i e d e w a r c n beschlagnahmt worden , weil durch
Angabe eines geringeren Wertes 3000 Doll . Zollgebüh¬
ren hinterzogen worden waren . Das Schatzamt hatte
schon seit einiger Zeit Untersuchungen geführt . Es ist
unbekannt , ob auch eine strafrechtliche Verfolgung ge¬
plant ist.

* Die Polizei verhaftete in Marseille  einen
zugereisten Belgier , Jean G r i e s s e t , bei dem für
2000 Franken falsche  5 - F r a n ke n s ch e i n e
gesunden wurden . Es ist dies bereits die dritte derartige
Verhaftung in einer Woche. Anscheinend hat man es
mit einer internationalen Falschmünzerbande zu tun.

Lustschiffahrt.
Der Flieger Ncichardt in Kiel.

Kiel.  Der einjährig -freiwillige Reichardt
hat i n Kiel  zwei neue  E u l e r - F l u g wa¬
sch i n e n montiert und trat gestern wieder in Kon-
ku r r e n z. Er flog in großer Höhe zum Kieler Ha¬
fen, in welchem zur Zeit der größte Teil der deut¬
schen Flotte  in Erwartung des Kaisers  zur
Kieler Woche liegt . Reichardt umkreiste die Kriegsschiffe
dicht über dem Wasser unter dem Jubel der Marine¬
soldaten , während die Flieger Büchner und Lind¬
st a i n t n e r im Motorboot dein schnellen Fluge ihres
Kollegen zusahen . Aus dem Rückwege überflog Reichardt
die breiten Schleusen des Nordostfeekanals.

Kunst und Wissenschaft.
Dienstag Vormittag begann der Delegiertentag des

Verbandes Deutscher Journalisten - und
Schrift ft ellcrvereine  unter dem Vorsitze des
Chefredakteurs Giesen-Frankfurt a . M . bei der Darle¬
gung des Geschäftsberichts , der feststellt, daß der Ver¬
band 61 Vereine mit 22 290 Mitgliedern umfaßt . Vor¬
mittags wurden nur zwei Anträge erledigt . Der Antrag
des Berliner Journalisten - und Schriftstellervereins (Ur¬
heberschutz) auf Abänderung der Satzungen wurde dem
Ausschuß überwiesen , der dem nächsten Delegiertentag
Material liefern soll . Der Antrag Schumm-Hamburg,
daß zwischen dem Verbände der deutschen Journalisten-
und Schriststellervereine und dem Reichsverband in ge¬
eigneten Fällen ein g e m e i n s a m e s V o r g e h e n
angestrebt werde und daß namentlich bei Eingaben an
Behörden , bei Erörterung von die Presse betreffenden
Angelegenheiten und bei der Forderung auf Hinzu-

ziehung von Pressevertretern als Sachverständige der
Reichsverband mit dem alten Verbände zusammengehe,
lvurde mit großer Mehrheit angenommen.

Paul Wallots 70 . Geburtstag . Am 26. Juni
feiert Paul Wa lot , der Erbauer des Reichslagsgebäudes
seinen 70. Geburtstag . Dies veranlaßt uns . unfern Le-
seru das Bild des Genannten vorzufähren und über de»
Lebenslaus desselben kurz folgendes zu berichten: Paul
Wallol ist am 26. Juni 1841 in Oppenheim geboren und
hat die Gewerbeschule in Darmstadt, das Polytechnikum in
Hannover, die Akademie in Berlin und d'e Universität in
Gießen besucht. Nach Beendigung seiner Studien bereiste
er Italien , England und den Orient , und lieh sich dann
in Frankfurt a M . nieder. Bei der Konkurrenz für das
Reichstags-Gebäude erhielt Wallol für seinen Entwurf den
ersten Preis . Nachdem ihm die Ausführung des Baues
übertragen lvorden war , reiste er nach Ber in und b ied

t(5 b̂.Baur« t ptof.Dr.Waüof
daselbst bis nach Beendigung desselben. Gelegentlich der
Einlveihnng des Gebäudes , welches wohl als feine größte
Schöpfung bezeichnet werden kann, wurde er zum Geh.
Baurat ernannt . Im Jahre 1895 erhielt er einen Ruf a s
Prozessor der Kunstakademie und der technischen Hochschule
nach Dresden . Aus seinein Atelier g.ngen eine Anzahl
bedeutender junger Künstler hervor . Im Februar vss. Js.
winde Prozessor Wa lot aus Gesundheitsrücksichten von der
Abhaliung seines Kollegs an der Dresdener Hochschule ent¬
bunden und trat nach 16/ähnger erfolgreicher Tat gke.t a,i
der genannten Hochschule am 1. April in den wohwerdien-
ten Ruhestand. Professor Wallot ist auch Schöpfer der
Zen raljricdhofsanlagen in Dresden , solvie als Erbauer
des 9teichstagspräsidialgebäudes in Bc .lin und des Stände¬
hauses in Dresden hervorgetrelen.

Arbeiterbewegung.
Der Seemannsstreik.

A m stcr d a ni. 21. Juni. Die Anzahl der Aus¬
ständigen ist im Zunehmen begriffen und beträgt jetzt
500. Der Dampfer „Charleroi " der amerikanischen Pe¬
troleum -Kompagnie ist init voller Mannschaft ausgelau¬
fen. 27 Deutsche sind eingetroffen, um an Bord der
Dampfer der Niederland -Kompagnie Dienst zu tun . Eine
Anzahl von holländischen Seeleuten hat sich für eng¬
lische Dampfer anwerben lassen.

Handel nnd Verkehr.
Postscheckverkehr,

Im Reichspostgebiet ist die Zahl der Kontoinhaber
im PostfcheckverkehrEnde Mai 1911 aus 56 100 gestie¬
gen. (Zugang im Monat Mai über 1000 .) Ans diesen
Postscheckkonten wurden im Mai gebucht über 1098 Mil¬
liarden Mark Gutschriften und 1094 Milliarden Mark
Lastschriften. Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber
betrug Ende Mai 110 Millionen Mark, ihr durchschnitt¬
liches Gesamtguthaben während desselben Monats 123J4
Millionen Mark . Im Verkehr der Reichspostscheckämter
uiit dem Postsparkassenamt in Wien , der Postsparkasse
in Budapest , den schweizerischen Postscheckbureaus und
der belgischen Postverwaltung wurden 5 ein Drittel
Millionen Mark umgesetzt und zwar auf 2340 Ueber-
tragungen in der Richtung nach und auf 9570 Ueber-
tragungen in der Richttmg aus dem Auslande.

m
'Mich Brot zu arbeiten . Ach, Frari Ursula , die Ar-
Ai und eine kleine, enge Dachstube, die nach dem
?°fc hinausging — das Leben war entsetzlich — da»
^Eiht sflr de,, armen Kranken !"

Obwohl es Oktavia nicht ganz verstand , bei den
LNcn Worten den Ton festzuhalten , so hatte sie Frau
'" sula doch wieder zu Tränen gerührt.

Andererseits war die alte Frau auch davon aufs
AMe bewegt, daß die Tochter ihrer Gebieterin in
phrheit doch so ganz anders war , als sie dieselbe be-
Aieilt hatte . Und vergessen, daß sie Edgar erst r ^
u}  einer Stunde ermahnt hatte, die Zutraulichkeit des
pnen Mädchens nur als Verstellung anzusehen, war
ue ^ *_ die 5)and

Riffen.

h ->. hatte . Und vergessen, daß sie Edgar erst noch

' ■•vH aHUUigtii » tun « *» vvi | . v . . » » b
, jetzt nahe daran , dem jungen Mädchen die Hand

küssen. . . . r
i Oktavia aber war so bcfriedjgt von diesem Sieg,
t, en  sie über die argwöhnische, alte Frau erricngen
Ute , paß sic innerlich über die Leichtgläubigkeit der
pNschen spottete. Mit einigen freundlichen Wortenkn ' itflll ClIUBtU —

"ite man diese doch zu allem gefügig machen,
ti, Frau Wolf unterbrach zuerst die eingetretene
-v«use.

»Gnädiges Fräulein , Sie haben noch eine Tante,
wahr ?" begann die alle Frau schüchtern,

j, Oktavia zuckte znsammen , während flammende Rote
v/ 1 Gesicht überzog . Doch ihre Stimme verriet Nicht»

0,1 der inneren Erregung , als sie entgegnete:
„ »Ja . meine Tante lebt noch. Warum fragen Sie

ihr ?"
»O, es geschah nur betreffs einer Erbschaft ."
»Einer Erbschaft ?"
Dieses Wort kam so überrascht über die Lippen

daß sie Mühe hatte , sichN stolzen Mädchens,
soffen.

„Wissen denn das gnädige Fräulein nichts davon ?"
rief die alte Frau erregt aus . „Ihr lieber , seliger Vater
hatte meiner gnädigen Gebieterin einmal erzählt , daß
es in seiner Verwandtschaft beinahe so zugehe, wie mit
der Testamentsangelegenheit auf Raben . Hier hatte ein
alter , menschenfeindlicher Herr eine so sonderbare Be¬
stimmung getroffen. Ihm und seiner Schwester wollte
ein altes Fräulein ihren Nachlaß entziehen , sobald sich
die Geschwister verheiraten würden . Das haben Beide
aber dennoch getan . Und Ihre Tante ist gewiß auch
ohne die Erbschaft eine glückliche Frau geworden ?"

„Gewiß , außerordentlich glücklich!" fiel Oktavia zer¬
streut ein.

Die alte Ursula aber fuhr vertraulich fort:
„Ehe das gnädige Fräulein vor einem Jahre nach

Raven kamen, da ivollte mich meine gnädigste Gebie¬
terin nach Ihnen aussenden , um Erkundigungen be¬
treffs Ihrer einziehen zu lassen. Nun war die Reise
nicht nötig , aber meine teure Herrin wird doch wohl
nicht eher in ihrem Herzen zur Ruhe kommen, als bis
sie wenigstens einmal am Grabe ihrer ersten, einzigen
Liebe gebetet hat ."

„Ja , das glaube ich. Es hängt ja gegenwärtig
alles von der Krankheit ihres Gemahls ab . Wenn der
gnädige Herr noch einmal seiner Sinne wieder mächtig
iverden sollte, dann wollen die gnädige Frau Gräfin
ihm ihr ganzes Schicksal erzählen ."

Oktavia Hörle gedankenvoll zu; es lobte in ihr vor
Aufregung ; allmahlig aber gewann sie ihre Ruhe wie¬
der.

Vorgebend , daß sie einer Pensionsfreundin in Genf
sofort ihre Ankunft auf Raven mitzMeilen versprochen
hatte , bat sie Urscila um Schreibzeug in so freundlichem
Tone , daß die schon ganz betörte , alte Frau sich willig

erbot , ihr das Nötige herbeizuschaffen. Sie bereute die
scharfen Worte , die sie Edgar gegenüber
über Oktavia gesprochen hatte . Während ihrer kurzen
Abwesenheit gewann das junge Mädchen Zeit , ihre ge¬
waltige innere Erregung über das Gehörte niederzu-
känlpfen. Ursicla brachte binnen wenigen Minuten das
von Oktavia Gewünschte und entfernte sich dann unter
freundlichen Worten von dem jungen Mädchen , welches
die alte , einfache Frau vollkommen getäuscht hatte . Wie
Oktavia , einpfand auch Ursula das sehnliche Verlangen,
eine Stunde allein zu sein, um ihrer gnädigen Gräfin
einen langen Brief zu schreiben, über „die so lange
verkannte , gute Tochter."

Das schöne, schlaue, intriguante Mädchen hatte die
arglose , treue Alte ganz mit List und Trug umspvn-
neu . Ans dieser Bahn vorwärts und der Sieg war
ihr.

9 . Kapitel.
Eine  Ai u t t e r.

In Asta Normanns traulichem Gemach, dessen
Fenster nach Dresdens berühmter Bildergalerie hinaus¬
gingen , schien die Sonne hell und strahlend herein.

Die junge Dame saß znrückgclehnt in einem ame¬
rikanischem Schaukelstuhl, das schöne Haupt aus die
Hand gestützt. Vor ihr auf dem Lischt lag ein ausge-
schlagenes Buch, an dessen Lektüre sie aber nicht zu
denken schien,' denn in dem gedankenvollen Auisdruck
ihrer blauen Augen lag ein Etwas , drs deutlich ver¬
riet , »vie sehr ihre Seele ganz andere Gedanken be¬
schäftigten. ' , „ N •

> (Fortsetzung folgt .)
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l™ lll**M"*' *"" " " *" "" " "*" " ™**~ ',^niBiniMnriii « ir  irrn wMmm̂--rTriir^ ,̂ -ffli«rf’'iwirni tnanimr«•iurrmniri«r«>r ir - nrmir iiiwmi  i—i in»

Kommen zum UerKauf.

Wir wollen mit dieser Veranstaltung unserer
Kundschaft eine ganz besonders günstige

Kaufgelegenheit bieten.

Beachten Sie Samstag unser 4seitiges Angebot!
Sehenswerte Schaufenster - u. Innen-Dekorationen.

LEONHARD TIETZ
=  Aktien -Gesellschaft , Mainz . —~

In Preis und Qualität allen voran I
Nur infolge meines grossen Umsatzes kann ich so billig verkaufen . Für die Qualität leiste weitgehendste Garantie bei jedem Paar.

Kinder-$tiefel Vamen-Zlielel fierren-Stiefel Arbeits-Stiefel
(Ulcbileder

Boxleder

fa. Boxcalf

27/30 3.25
31/36 3.75M3Ü
31/36 4.50
27/30 5.50
31/36 6.50

bereits von 6-50 an
in 'schwarz u. braun Cheviot

'bereits von 5.$0 an
in Boxleder

bereits von 4.50 an in Rindleder bereits von 5.80 an
in Ia. Wichsleder

bereits von 6.5« an 5 ^ ^ 1- 511 ^ 1
in Boxleder von $.50 an

12. 50  Stiefel I in Boxcalf
1 u. ChevreauIfür Herren Ztiu. Damen

11 . 12
Coulanteste Bedienung.

Weitgehendste Garantie
für jedes Paar.

MAINZ« Schöfferstr . 9


	[Seite 360]
	[Seite 361]
	[Seite 362]
	[Seite 363]

